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Humor des Auslandes Söndagsnisse Strix"

Libertà, dove sei? ©fcanbi
255er fchon in Italien roar, roirb fieb toofjl

über bic TOanntgfaltigfeit ber bort fjerrfcfjem

ben ÜBornamett geiounbert haben. Ta Wirb

benn altes jum SBornameu, roas irgenbioie

bic Segeifterung ber 93äter toedt. So ift

beute bev liante Serato unbermeibttd). VV'=

bev jiucite Säugling £>ci^t 53enito. Tagegen

finb bie fdjönen flingenben Spörnen, Wie vs.'i

bertà ufto. faft oölfig ausgeftorben. Taë ijat

feinen ©runb barin, bafj DJhtffoKni biefe

Tanten berbot. Sein Säugling barf meïjr

fiibertà getauft loerben.

Unb roarum?

Qcê foll bovgefommen fein, bafj Seute jam=

merub burcb bte Strafjen tiefen unb Web»

ftagenb riefen: Liberté, dove sei? Libertà,

dove sei...? roaê bann befonbers auf

bie gventben einen irrefüfjrenben ginbrud

maäjte; tonnten biefe boch nicht roiffen, bafj

bie berlorene greifjeit, und) bev hiev ge-

fdjrieen tourbe, ivgenb eine laufige Stange

toar, bie auf biefen Hingen 9tameu fjörte.

ÜDcit bent Verbot foldjer darrten fann iu

ber Qfolge biet öffentliches Sfergërniê ber*

nrieben toerben, aud) fällt bamit eine ber

faufften Stuëreben alter Slntifafdjftften fjin*

toeg, nämlid) bie: Sie tjätten bfofj ifjrem

Keinen Sibertà gerufen fjifn alê ob

man ein Sinb nicht ebenfogut ©enitodjen

rufen tonnte. $.Ktf

VW E
S T H ¦ E
OIE GROSSE ZAHL OER BESTÄNDIGE
RAUCHER VON WEBER STUMPEN
ZEUGT FÜR DEREN GUTE

HIIEI SÖHNE A.'C. MENZIKtN

TOan fjiclt'ë für lädjertidjc TOadje,

Unb nun ift'ê eine fefjr gefafjne Sadjc,

Tie ©anbfji ba, fanatifdj unb berftodt,

Ten Herren SBriten eingebrodt.

Taë Saljtorn roltt, toirb jur Satoine,

Tic fieibenfefjaft betritt beë Sambfeê Siitjne,

Unb ficfj: bie Söett ftefjt in beë Srfjaufbielë

23ann,

Taê gfiidtidj, bodj audj tragifd) enben fann.

%n Sonbon fjört man nidjt mefjr jungen*

fcfjnafjen,

Tie inbifcfjc Subbe fcfjeint ju ftarf bcrfaljen,

Tie man nadj alten übernommenen Söeifen

^n Seclenruh/ gcbadjtc ju bcrjbeifen.

Gin S3o(f ertoaetjt auë tiefem Sdjfafc,

$u i'ötocn toanbcln ficfj bic Sdjafc,

Tic îoeicfjc 21*ollc toirb jur TOäfjne,

Unb jtoifdjen TOeerfalj fliefjt baë Dbfcrfa!,3

ber Träne. Iii IUI
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Ghandi
Wer schon in Italien war, wird sich Wohl

über die Mannigfaltigkeit der dort herrschenden

Vornamen gewundert haben. Da wird

denn alles zum Bornamen, was irgendwie

die Begeisterung der Väter weckt. So ist

heute der Name Benito unvermeidlich.

der zweite Säugling heißt Benito. Dagegen

sind die schönen klingenden Namen, wie Li

bertà nsw. fast völlig ausgestorben. Tas hat

seinen Grund darin, daß Mussolini diese

Namen verbot. Kein Säugling darf mehr

Libertà getauft werden.

Und warum?

Es soll vorgekommen sein, daß Leute

jammernd durch die Straßen liefen und weh¬

klagend riefen: l^ibsrtà, llove sei? I-ibertà,

äove 8SI...? Was dann besonders ans

die Fremden einen irreführenden Eindruck

machte; kouukeu diese dvch nicht wissen, daß

die verlorene Freiheit, nach der hier ge

schrieen wurde, irgend eine laufige Range

war, die auf diese« klingen Namen hörte.

Mit dem Verbvt svlcher Namen kann in

der Folge viel öffentliches Aergernis

vermieden werden, auch fällt damit eiue der

fanlsten Ausreden aller Antifaschisten

hinweg, nämlich die: Sie hätten bloß ihren,

kleinen Libertà gerufeu hihi als ob

man ein Kind nicht ebensogut Benitochen

rufen könnte. H, R
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Man hielt's für lächerliche Mache,

Und nun ist's eine sehr gesalzne Sache,

Die Gandhi da, fanatisch und verstockt,

Den Herren Briten eingebrockt.

Tas Salzkorn rollt, wird zur Lawine,

Die Leidenschaft betritt des Kampfes Bühne,

Und sieh: die Welt steht in des Schauspiels

Bann,

Tas glücklich, doch auch tragisch enden kann.

In London hört man nicht mehr Zungen-

schnalzen,

Die indische Suppe scheint zu stark versalzen,

Die man nach alten überkommenen Weisen

In Seelenruh' gedachte zu verspeisen.

Ein Volk erwacht aus tiefem Schlafe,

Zu Löwen wandeln sich die Schafe,

Die weiche Wolle wird zur Mähne,

Und zwischen Meersalz fließt das Opfersalz

der Träne. à
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